
„Mir geht es um Mitmenschlichkeit in dieser einen Welt, um das 

Bewusstsein des aufeinander Angewiesenseins. Und ja, es geht mir

auch um Moral und ein Weltethos. Wir müssen Fragen der sozialen

Gerechtigkeit immer mehr im globalen Maßstab diskutieren, 

nicht allein im nationalen.“

Bundespräsident Horst Köhler

PARTNERSCHAFT MIT AFRIKA
5.– 6. NOVEMBER 2005 PETERSBERG/BONN
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EINLADUNG ZUM OFFENEN DIALOG

„Afrika wandelt sich. Eine neue Dynamik ist entstanden. Afrikaner 

haben eigene, wichtige Anstöße zur Bewältigung der Probleme auf dem

Kontinent eingebracht. Die Industriestaaten sollten diese Chance 

erkennen und aufgreifen. Ich möchte einen Beitrag zum Gelingen dieser

Anstrengungen leisten. Gemeinsam mit der ZEIT-Stiftung habe ich 

unter Beteiligung der Bundesregierung die Initiative PARTNERSCHAFT

MIT AFRIKA ins Leben gerufen. Von mir eingeladene reformorientierte

afrikanische Staats- und Regierungschefs werden mit unabhängigen

Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft aus Afrika und

Deutschland über das Verhältnis zwischen den Ländern Afrikas und den

Industriestaaten diskutieren. Ich freue mich auf einen offenen Dialog.“ 

Bundespräsident Horst Köhler
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PROGRAMM

DAS PRINZIP PARTNERSCHAFT –

EINE KRITISCHE 

BESTANDSAUFNAHME

15.00 Begrüßung und informelles 

Zusammentreffen 

16.00 Horst Köhler, Bundespräsident der 

Bundesrepublik Deutschland, Berlin

Einführung

16.15 Wole Soyinka, nigerianischer 

Schriftsteller, Träger des Literatur-

nobelpreises 1986, Lagos

Henning Mankell, schwedischer 

Schriftsteller, Maputo/Ystad

Denkanstoß: 

Das Prinzip Partnerschaft – 

Eine kritische Bestandsaufnahme

Diskussion, moderiert von 

Christoph Bertram und 

Emmanuel Gyimah-Boadi

19.00 Andreas Mehler, Direktor des Instituts 

für Afrika-Kunde, Hamburg

Zusammenfassung des 

ersten Konferenztages

20.00 Bustransfer vom Grandhotel 

Petersberg zur Villa Hammerschmidt

20.30 Abendessen in der 

Villa Hammerschmidt (informell)

Toast: Horst Köhler, Bundespräsident der

Bundesrepublik Deutschland, Berlin, 

und Christian Kardinal Tumi, 

Erzbischof von Douala, Kamerun

Im Anschluss: Kamingespräche

Samstag, 5. November 2005 
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PARTNERSCHAFT IN DER PRAXIS –

DIE PROTAGONISTEN, DIE

PROZESSE, DIE POLITIKFELDER

9.00 Christoph Bertram und 

Emmanuel Gyimah-Boadi

Zusammenfassung und Ausblick: 

Zum Stand und Fortgang der Diskussion

9.15 Tom Mshindi, geschäftsführender 

Direktor der Standard Media Group, 

Nairobi

Stefan Mair, Mitglied der 

Institutsleitung, Stiftung 

Wissenschaft und Politik, Berlin

Denkanstoß: 

Partnerschaft in der Praxis – 

Die Protagonisten, die Prozesse, 

die Politikfelder

Diskussion, moderiert von 

Christoph Bertram und 

Emmanuel Gyimah-Boadi 

Schlussbemerkungen: 

Ibrahim Assane Mayaki, 

ehemaliger Premierminister der 

Republik Niger, Niamey

11.30 Kaffepause

11.45 Joaquím Alberto Chissano, 

ehemaliger Präsident der Republik

Mosambik, Maputo

Horst Köhler, Bundespräsident der 

Bundesrepublik Deutschland, Berlin

Zusammenfassung: 

Die notwendigen nächsten Schritte

12.00 Informelles Mittagessen (Büfett)

PARTNERSCHAFT MIT AFRIKA –

ANSPRUCH UND REALITÄT

13.00 Horst Köhler, Bundespräsident der 

Bundesrepublik Deutschland, Berlin

Thabo Mbeki, Präsident der 

Republik Südafrika, Pretoria

Olusegun Obasanjo, Präsident 

der Bundesrepublik Nigeria und 

Präsident der Afrikanischen Union, 

Abuja/Addis Abeba

Meles Zenawi, Premierminister 

der Demokratischen Bundesrepublik 

Äthiopien, Addis Abeba

Podiumsdiskussion und 

Pressekonferenz, moderiert von 

Christoph Bertram und 

Emmanuel Gyimah-Boadi

14.30 Kaffeepause und Hintergrund-

gespräche mit Journalisten

15.30 Spaziergänge – Private Gespräche unter

den Teilnehmern der Konferenz

15.30 Koordinationsausschuss: 

Vorbereitung der zweiten Konferenz

19.30 Festliches Abendessen 

mit Kulturprogramm

Tischrede: Alpha Oumar Konaré, 

Vorsitzender der Kommission der 

Afrikanischen Union, Addis Abeba

Sonntag, 6. November 2005 
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CHRISTOPH BERTRAM

Christoph Bertram ist Jurist und Politikwissen-

schaftler. Zwischen 1968 und 1982 war er 

am Institut für Strategische Studien in London

tätig, er wechselte anschließend ins Politik-

ressort der Wochenzeitung DIE ZEIT in Hamburg.

Von 1998 bis 2005 leitete er die Stiftung 

Wissenschaft und Politik. Derzeit lehrt 

Dr. Bertram in Bologna. 

Dr. Bertram moderiert mit Prof. Dr. Gyimah-Boadi

die Konferenz PARTNERSCHAFT MIT AFRIKA.

JOAQUÍM ALBERTO CHISSANO

Joaquím Alberto Chissano war Mitbegründer der

Befreiungsbewegung FRELIMO in der einstigen

portugiesischen Kolonie Mosambik. Nach Jahren

des Guerillakampfes gehörte er der ersten 

Übergangsregierung an.1986 wurde er Staats-

und Parteichef. Aus den ersten freien Wahlen

des Landes 1994 ging Chissano als Präsident

hervor, er hatte dieses Amt bis 2005 inne. 

Von 2003 bis 2004 war Joaquím Alberto Chissano

Vorsitzender der Afrikanischen Union.
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CLAAS E. DAUN

Der Diplomkaufmann Claas E. Daun ist selbst-

ständiger Unternehmer und beschäftigt mehr als

8.000 Mitarbeiter. Die niedersächsische Textil-

gruppe Daun & Cie. AG gehört zu den hundert

größten deutschen Firmen. Dauns Konsortium

engagiert sich seit 1990 in Südafrika, Simbabwe,

Namibia und Botswana, wo in den Betrieben der

Textil-, Leder-, Nahrungsmittel- und Auto-

mobilzulieferindustrie über10.000 Mitarbeiter

beschäftigt sind. 

NDIDI NNOLI EDOZIEN

Die nigerianische Politikwissenschaftlerin Ndidi

Nnoli Edozien promoviert derzeit in Deutschland.

Sie gründete 1999 die regierungsunabhängige

Growing Business Foundation in Lagos. Die 

Stiftung führt kleine und mittlere Unternehmen

auf dem Land finanziell und ideell zur Markt-

fähigkeit und hat bisher Kredite an rund 3.500

Unternehmen ermöglicht. 

BIOGRAFIEN DER TEILNEHMER
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USCHI EID

Die Haushaltswissenschaftlerin Uschi Eid gehörte

zwischen1985 und 1990 der Fraktion von 

Bündnis 90/DIE GRÜNEN im Deutschen Bundes-

tag an. Nach anschließender mehrjähriger

Tätigkeit für die Deutsche Ausgleichsbank und 

die Deutsche Gesellschaft für Technische Zusam-

menarbeit in Eritrea ist Dr. Eid seit 1994 Bundes-

tagsabgeordnete und seit 1998 Parlamentarische

Staatssekretärin im Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung. 

PETER EIGEN

Der Jurist Prof. Dr. Peter Eigen hat sich lange mit

wirtschaftlicher Entwicklung und Zusammen-

arbeit befasst, vorwiegend als Weltbank-Manager

von Programmen in Afrika und Lateinamerika.

Zwischen1988 und 1991 leitete er das Regional-

büro der Weltbank für Ostafrika. 1992 gründet 

er in Berlin Transparency International und steht

seither dieser Nichtregierungsorganisation vor. 

PAUL FOKAM

Der Kameruner Ökonom Dr. Paul Fokam 

ist Präsident der1987von ihm mitbegründeten 

Afriland Bank. Sie vergibt Kleinkredite zum 

Beispiel an Bauern und Marktfrauen. Afriland

gehört zu den führenden Banken des Landes.

Sie hat ein Mikrobankensystem initiiert, dem

mittlerweile über 50 Dorfbanken mit ca.200.000

angeschlossenen Mitgliedern angehören,

darunter zahlreiche Frauen. 

MICHAEL GÖRING

Prof. Dr. Michael Göring leitete von1988 bis

1993 die Abteilung Überseeförderung bei 

der Studienstiftung des deutschen Volkes, dann

verantwortete er bei der Alfried Krupp von Bohlen

und Halbach-Stiftung Projekte und Programme 

in Wissenschaft, Bildung, Gesundheitswesen 

und Kultur. Seit 1997 ist er geschäftsführendes 

Vorstandsmitglied der ZEIT-Stiftung Ebelin und

Gerd Bucerius, seit 2005 deren Vorstands-

vorsitzender.



BARTHOLOMÄUS GRILL

Nach dem Studium der Sozialpädagogik, Sozio-

logie und Kunstgeschichte arbeitete Bartholomäus

Grill als Journalist – anfangs beim Deutschen 

Allgemeinen Sonntagsblatt und ab 1987 bei 

der Hamburger Wochenzeitung DIE ZEIT.

1993 wurde er Afrika-Korrespondent der ZEIT. 

Er schreibt außerdem Auslandsberichte für Profil

(Wien) und Die Weltwoche (Zürich) sowie 

Afrika-Reportagen für GEO (Hamburg). Seit 2000

leitet er das Afrika-Büro der ZEIT in Kapstadt.

EMMANUEL GYIMAH-BOADI

Prof. Dr. Emmanuel Gyimah-Boadi lehrt Politik-

wissenschaft in Accra, Ghana. Dort leitet er zudem

das ghanaische Zentrum für Demokratische 

Entwicklung. Dieser 1998 gegründete Think Tank

will die Entwicklung demokratischer Strukturen,

von Good Governance und einer freien Wirtschaft

in Ghana und in Afrika insgesamt befördern helfen.

Prof. Dr. Gyimah-Boadi moderiert zusammen 

mit Prof. Dr. Christoph Bertram die Konferenz

PARTNERSCHAFT MIT AFRIKA.
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MICHAEL JANSEN

Der Jurist Dr. Michael Jansen arbeitete von 1972

bis1990 für das Auswärtige Amt der Bundes-

republik Deutschland in diversen Ländern und

leitete u.a. das Büro des Bundesaußenministers.

Zwischen 1990 und 2000 war er General-

bevollmächtigter der Degussa AG. Bis 2004 

stand er dem Vorstand der Stiftung Erinnerung,

Verantwortung und Zukunft vor. Seither ist 

Dr. Jansen Staatssekretär und Chef des 

Bundespräsidialamtes.

BETHUEL KIPLAGAT

Bethuel Kiplagat arbeitete zwischen1971

und 1978 für den kenianischen Kirchenrat. Von

1978 bis 1983 war Kiplagat Botschafter Kenias 

in Frankreich, dann Hochkommissar in 

Großbritannien und bis 1991 Staatssekretär im 

Außenministerium. Seit 2003 ist Bethuel 

Kiplagat kenianischer Sonderbotschafter für 

den Friedensprozess in Somalia und Vorsitzender

des African Peer Review Mechanism.

BIOGRAFIEN DER TEILNEHMER
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HORST KÖHLER

Horst Köhler trat 1976 in das Bundeswirt-

schaftsministerium ein und arbeitete ab 1982 im 

Finanzministerium, von 1990 bis 1993 als Staats-

sekretär. Er wurde danach Präsident des Deut-

schen Sparkassen- und Giroverbandes und 1998 

Präsident der Europäischen Bank für Wiederauf-

bau und Entwicklung sowie im Jahr 2000 

Direktor des Internationalen Währungsfonds. 

Seit Juli 2004 ist Prof. Dr. Horst Köhler Bundes-

präsident der Bundesrepublik Deutschland.

ALPHA OUMAR KONARÉ

Der Historiker Dr. Alpha Oumar Konaré arbeitete

zwischen 1975 und 1978 im Kulturministerium

Malis. Dann wurde er Minister für Jugend, Sport

und Kultur. Er war Mitbegründer der Alliance pour

la démocratie au Mali, deren Generalsekretär er

1991 wurde. Nach langer Militärdiktatur wurde

Dr. Konaré 1992 zum Staatspräsidenten gewählt;

dieses Amt hatte er bis 2002 inne. Dr. Konaré 

ist seit 2003 Vorsitzender der Kommission der

Afrikanischen Union.

MANFRED LAHNSTEIN

Manfred Lahnstein war von 1965 bis 1967 

Sekretär beim Europäischen Gewerkschaftsbund.

Zwischen 1967 und 1973 Kabinettchef bei der

EG-Kommission, wurde er anschließend Staats-

sekretär im Bundesfinanzministerium.Von1980

bis 1982 war er Chef des Bundekanzleramtes,

dann Bundesfinanzminister. Von 1983 bis1994

gehörte Prof. Lahnstein dem Vorstand und bis

1998 dem Aufsichtsrat der Bertelsmann AG an.

Er steht dem Kuratorium der ZEIT-Stiftung vor.

STEFAN MAIR

Der Politikwissenschaftler Stefan Mair war 

von 1988 bis1991 am Münchener Institut für

Wirtschaftsforschung tätig. Seit 1992 ist er 

Mitarbeiter der Stiftung Wissenschaft und Politik

(SWP) – als Sprecher der Fachgruppe Afrika, 

als Leiter der Forschungsgruppe Entwicklung

und regionale Konflikte, von 2000 bis 2002 als

Leiter der Forschungsgruppe Naher/Mittlerer

Osten und Afrika. Dr. Stefan Mair gehört der

Institutsleitung der SWP an. 



JOHN MAKUMBE

John Makumbe Ph.D. aus Zimbabwe ist Politik-

und Verwaltungswissenschaftler und Menschen-

rechtler. Er lehrt an der Universität Zimbabwe.

John Makumbe gehört dem Vorstand von 

Transparency International an, er steht der Crisis

in Zimbabwe Coalition vor, ebenso Trans World

Radio, der Zimbabwe Association for Crime 

Prevention and Rehabilitation of the Offender und

dem African Development Educators’Network.

HENNING MANKELL

Der schwedische Schriftsteller Henning Mankell

arbeitete als Regieassistent am Theater und

begann dann seine Tätigkeit als Regisseur und

Autor. Seine Kriminalromane wurden Bestseller.

Er schrieb mehrere Afrika-Bücher, darunter 

Der Chronist der Winde, Die rote Antilope und

Ich sterbe, aber die Erinnerung lebt. 

Seit 1986 leitet er das Teatro Avenida in Maputo, 

Mozambik. Henning Mankell lebt abwechselnd 

in Schweden und Mozambik. 
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STRIVE MASIYIWA

Der Ingenieur Strive Masiyiwa ist Gründer, 

Präsident und Geschäftsführer von Econet 

Wireless in Zimbabwe, der fünftgrößten Telefon-

gesellschaft Afrikas. Nach mehreren Prozessen –

bis hin zum Obersten Gericht – konnte er das

staatliche Telekommunikationsmonopol brechen

und als erster in Zimbabwe Mobiltelefone 

anbieten. Strive Masiyiwa war Herausgeber der

unterdessen verbotenen Zimbabwe’s Daily

News und lebt heute in Südafrika. 

IBRAHIM ASSANE MAYAKI

Ibrahim Assane Mayaki lehrte Management 

in Niger und Venezuela. Er war dann in der Uran-

wirtschaft Nigers tätig.1996 wurde er Außen-

minister und 1997 Premierminister des Niger.

Von 2000 bis 2004 lehrte Mayaki Internationale

Beziehungen am Research Center on Europe

and the Contemporary World an der Universität 

Paris XI. Seit 2004 leitet Mayaki The Hub, 

eine Initiative zur Koordination der landwirtschaft-

lichen Entwicklung in West- und Zentralafrika.

BIOGRAFIEN DER TEILNEHMER
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THABO MBEKI

Thabo Mbeki leitete das Büro des African 

National Congress (ANC) in London und organi-

sierte studentische Anti-Apartheid-Aktionen 

in ganz Westeuropa. Seit Mitte der 1980er Jahre

war Mbeki politischer Sekretär des ANC-Vor-

sitzenden, dann ANC-Informationsdirektor und

anschließend außenpolitischer Sprecher und

Chef der Abteilung Internationale Beziehungen

des ANC.1997 wurde er Parteivorsitzender, seit

1999 ist Thabo Mbeki Präsident Südafrikas.

ANDREAS MEHLER

Andreas Mehler ist seit 1994 Mitarbeiter des

Instituts für Afrikakunde in Hamburg, dem 

er seit 2002 vorsteht. Zwischen 2003 und 2005 

leitete der Politologe den Forschungsausschuss

des Deutschen Übersee-Instituts. Dr. Mehlers 

Forschungsschwerpunkte sind Staat, gewalt-

same Konflikte, Demokratisierungsprozesse 

und Wahlen im frankofonen Afrika sowie 

die deutsche und französische Afrikapolitik. 

MELES ZENAWI

Meles Zenawi war 1974 aktiv am Sturz des

äthiopischen Kaisers beteiligt. Als Mitglied des

Zentralkomitees der Marxist Liberation Front

(1979–1983) und dann des Exekutivkomitees

(1983–1989) führte Meles den Guerillakampf

gegen den „Roten Terror“des Militärrats. Er

wurde1991 zum Chef der Übergangsregierung

und Interimsstaatsoberhaupt. Seit den ersten

Parlamentswahlen 1995 in Äthiopien ist Meles

Ministerpräsident.

GERTRUDE MONGELLA

Gertrude Mongella wurde 1975 Mitglied der East

African Legislative Assembly und war von 1985

bis1987 Staatsministerin im Büro des Premier-

ministers, dann Ministerin für Regionalentwicklung

sowie Ministerin ohne Geschäftsbereich.

Von 1993 bis 1995 leitete sie die UN-Weltfrauen-

konferenz. Von 2000 bis 2005 gehörte sie 

dem tansanischen Parlament an. Seit 2004 ist

Gertrude Mongella Präsidentin des Pan-Afrikani-

schen Parlaments der Afrikanischen Union. 



TOM MSHINDI

Tom Mshindi war zwischen 1986 und 1991 

für die Nations Media Group als Reporter und

Kolumnist tätig und neun Jahre lang Heraus-

geber der Daily Nation, der größten englisch-

sprachigen Zeitung Kenias. Er arbeitete zwischen

1999 und 2002 in New York bei UNICEF und 

leitete bis 2003 die Kommunikationsabteilung

des UNICEF-Büros in Nigeria. Seither ist Mshindi

Direktor der Standard Media Group in Nairobi.

KERSTIN MÜLLER

Kerstin Müller war zwischen 1990 und 1994 

Landesvorsitzende der nordrhein-westfälischen

Grünen und dann Mitglied des Deutschen 

Bundestags. Sie stand der grünen Bundestags-

fraktion von 1994 bis 2002 vor. Von 1999 bis

2002 gehörte Kerstin Müller dem Parteirat von

Bündnis 90/DIE GRÜNEN an. Kerstin Müller ist

seit 2002 Staatsministerin im Auswärtigen Amt.
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OLUSEGUN OBASANJO

Olusegun Obasanjo hat als Offizier der nigeria-

nische Armee Truppen im Bürgerkrieg befehligt.

Er gehörte ab1975 dem Obersten Militärrat 

an, dessen stellvertretenden Vorsitz er später

übernahm. Obasanjo übergab die Staatsgeschäfte

1979 an die gewählte neue Zivilregierung. 

Nach mehreren Putschen in Nigeria kam er 1995

für drei Jahre in Haft.1999 wurde er Präsident 

Nigerias und im Jahr 2004 für ein Jahr zum 

Präsidenten der Afrikanischen Union gewählt.

MICHAEL OTTO

Michael Otto trat nach Banklehre und Volkswirt-

schaftsstudium 1971 als Vorstandsmitglied in 

den von seinem Vater gegründeten Otto-Versand

in Hamburg ein. Seit 1981 ist er Vorstandsvor-

sitzender dieser einzigen weltweit agierenden

Versandhandelsgruppe. Dr. Otto engagiert sich

für ökologisch nachhaltiges und soziales Wirt-

schaften.1993 gründete er die Michael Otto 

Stiftung für Umweltschutz, dessen Kuratorium 

er vorsteht. 

BIOGRAFIEN DER TEILNEHMER
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ANGELIQUE SAVANÉ

Angelique Savané aus dem Senegal ist Sozio-

login, sie gründete 1977 die Association of African

Woman for Research and Development und 

war 1986 Mitbegründerin des Forum of African

Voluntary Organisations. Sie hat am UN-Institut

für Entwicklungsforschung gearbeitet. 

Savané ist Mitglied des siebenköpfigen Panel 

of Eminent Persons des African Peer Review

Mechanism. 

INGEBORG SCHÄUBLE

Ingeborg Schäuble ist Volkswirtin und seit 1996

Vorsitzende der Deutschen Welthungerhilfe. 

In bislang rund 4.800 Projekten mit einheimischen

Partnerorganisationen konnte die Welthunger-

hilfe zur ländlichen Entwicklung beitragen. 

Ingeborg Schäuble will vor allem Hilfen für eine

langfristige und stabile Entwicklungsperspektive

anstoßen.

THOMAS SCHEEN

Thomas Scheen hat nach dem Germanistik- 

und Politikwissenschaftsstudium für diverse 

deutsche Zeitungen gearbeitet. Von 1997 bis

2000 schrieb er für die Kölnische Rundschau,

seither arbeitet er als politischer Redakteur 

für die Frankfurter Allgemeine Zeitung. 

Er ist seit 2000 deren Afrika-Korrespondent.

WOLE SOYINKA

Wole Soyinka arbeitete als Dramaturg in London

und kehrte1960 in sein Heimatland Nigeria

zurück, wo er an der Universität von Lagos

unterrichtete. Der politisch engagierte Autor, der

1967 in Isolationshaft kam, ging 1970 für fünf

Jahre ins Exil nach Europa. Soyinka erhielt 1986

den Nobelpreis für Literatur.1994 verließ er

Nigeria erneut und organisierte Aktionen gegen

die Militärjunta. Seit 1998 lebt Wole Soyinka 

wieder in Nigeria.



SIDDHARTH TIWARI

Siddharth Tiwari arbeitet seit Jahren für den

Internationalen Währungsfonds (IWF)– er leitete

das russische Büro des IWF in den Transfor-

mationsjahren nach1989 und war dann Büroleiter

des geschäftsführenden Direktors des IWF. 

Derzeit ist Siddharth Tiwari Direktor des IWF-Afrika-

Departments und verantwortlich für die Wäh-

rungsfonds-Aktivitäten in den 44 Staaten der

Subsahara-Region.  

CHRISTIAN TUMI

Der Priester Christian Tumi aus Kamerun war 

von 1973 bis 1979 Rektor des Priesterseminars

von Bambui und engagierte sich für eine pastorale

Bewegung zur Bekämpfung der Korruption. Von

1979 bis 1982 wirkte er als Bischof von Yagoua

im muslimischen Norden seines Heimatlan-

des, als Erzbischof von Garoua von 1984 bis1991. 

Dr. Tumi wurde 1988 in den Kardinalsrang 

erhoben. Seit 1991 ist Christian Kardinal Tumi Erz-

bischof von Douala. 
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HEIDEMARIE WIECZOREK-ZEUL

Heidemarie Wieczorek-Zeul ist seit 1965 Mit-

glied der Sozialdemokratischen Partei Deutsch-

lands, zwischen 1974 und 1977 war sie Bundes-

vorsitzende der Jungsozialisten. Von 1979 bis

1987 gehörte sie dem Europäischen Parlament

an und wechselte 1987 in den Deutschen 

Bundestag. Seit 2003 ist Wieczorek-Zeul stellver-

tretende SPD-Vorsitzende. Seit 1998 bekleidet

sie das Amt der Bundesministerin für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit und Entwicklung.

BIOGRAFIEN DER TEILNEHMER
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